
 

Felsenkapelle Modlivý důl 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

5 Stunden 

Entfernung: 

16 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

560 Meter 

empfohlene Karte: 

Lausitzer Gebirge 

Wandergebiet: 

Böhmen 

 

Beschreibung: 
In unserer Ausgabe der Sächsischen Zeitung ist jeden Freitag eine Seite über Neuig-
keiten, Ausflugsmöglichkeiten und Wanderungen in Tschechien enthalten. Im Septem-
ber 2016 war ein sehr interessanter Artikel über die Umgebung Modlivý důl (Felsenka-
pelle der Jungfrau Maria von Lourdes) zu lesen. Blöderweise ist diese Gegend so weit 
abseits von der restlichen Böhmischen Schweiz, dass ich erstmal eine Wanderkarte 
bestellen musste und dann einen Rundweg ausgedacht habe. In diesen Sommerferien 
(2017) haben wir uns auf den Weg gemacht. Die Anfahrt ist mit fast einer Stunde doch 
relativ lang, aber im Nachhinein können wir sagen, dass es sich gelohnt hat. 
Der Startpunkt für diese Runde ist in Nový Bor (Heida) 
und dort auf dem städtischen Parkplatz vor dem Park-
hotel. Die Wanderung führt über den Kreisverkehr hin-
weg und dann ein paar wenige Meter auf der Straße 
268 bis zu dem großen Platz vor dem Glasmuseum. Es 
ist beeindruckend, wie wunderbar so einige Gebäude, 
ganz besonders um diesen großen Platz herum, wie-
derhergerichtet wurden. 
Spätestens hier sollte man die Wanderwegmarkierung 

roter Strich  entdecken. Dieser Markierung geht es in 
südöstliche Richtung hinterher. Da die Wanderwegmarkierungen manchmal nicht gleich 
auf einen Straßenwechsel hinweisen, hier die Straßennamen, denen man nacheinan-

der folgt: 268, Sloupská, Palackého, Špálova, Česká, 
Husova, Na Svahu und Jiráskova. Diese Straße endet 
am Waldrand und hier ist der rote Strich dann einfach 
zu finden. Dem gut ausgebauten Waldweg wird gefolgt 
und zwischendurch hat man eine sehr nette Aussicht 
auf den Chotovický vrch (Kottowitzer Berg). Nach etwas 
mehr als einem Kilometer erreicht man die Miniortschaft 
Janov und einen halben Kilometer dahinter stößt man 
auf die schon bekannte Landstraße 268. Auf ihr wan-
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dert man wenige Meter (ca. 100 Meter) nach rechts, bis vor einem die Skalní hrad a 
poustevna Sloup (Felsenburg Einsiedlerstein) auftaucht. Diesen Felsen mit der darauf 
befindlichen Burg sollte man sich unbedingt ansehen. Da die Öffnungszeiten aber 
schwer variieren, sollte man vorher auf der Webseite www.hradsloup.cz nachsehen, ob 
zur Wanderzeit eine Besichtigung möglich ist. Die Burg ist ein Labyrinth von in den Fels 
gehauenen Gängen und Kammern, am Lustigsten ist die Kirche, welche sich komplett 
im Felsen befindet, aus dem nur ein kleiner Kirchturm herausragt. Zu unserer Besuchs-
zeit spielte jemand auf einem Klavier in der Kirche und das klang wirklich toll. 
Von der Felsenburg aus blickend, fallen einem ganz besonders ein Gebäude und ein 

Turm an der gegenüberliegenden Felswand auf. Dort 
geht es als nächstes hin. Dazu steigt 
man natürlich wieder von der Burg 
herunter und überquert die Land-
straße 268. Dort führt der rote Strich 
weiter und der ernstzunehmende 
Aufstieg beginnt. Nach ein paar Me-
tern Aufstieg (45 Höhenmeter) er-
reicht man die Waldbühne Lesní div-
adlo (www.obecsloupvcechach.cz), 

die man in der spielfreien Zeit als kleines Labyrinth benutzen kann. 
Der rote Strich steigt weiter auf und man erreicht eine Gaststätte mit 
einem neuen Aussichtsturm. Es ist sehr interessant, dass der Turm, 
aus dem Tal heraus betrachtet, nach einem Betonturm aussieht und sich erst, wenn 
man kurz davorsteht, als Holzkonstruktion entpuppt. Normalerweise ist es eher so, 
dass Beton hinter Holz versteckt wird. 

Der rote Strich schlängelt sich weiter leicht ansteigend durch den 
Wald und erst ein paar hundert Meter vor dem Slavíček (Slabitsch-
ken) wird der Anstieg ziemlich steil. Das Gemeine ist, dass man das 
auch noch deutlich sieht, da der Weg schnurgerade auf den Hang 
zu- und dann genauso schnurgerade hinaufgeht. Der Gipfel liegt 
wenige Meter neben dem Wanderweg, ist aber durch die Basaltsäu-
len sehr gut zu sehen.  Der Zugang ist mit einem roten Dreieck mar-
kiert und beginnt an der höchsten Stelle des Wanderweges. Der Ab-
stecher ist wirklich lohnenswert, da eine schöne Ost-West Sichtach-
se vorhanden ist und der Berg durch seine Höhe einen guten Blick in 

die Landschaft liefert. 
Die Wanderung steigt auf der gegenüberliegenden Seite vom 
Slavíček (Slabitschken) ab. Ganz schön interessant ist, dass beim 
Aufstieg der Untergrund Granitbrocken waren und jetzt beim Abstieg 
Sandstein vorherrscht. Neben dem Weg kann man so einige Sand-
steinformationen entdecken, die zum Teil eine schwächere Schicht 
enthalten und damit ziemlich löchrig sind. An einer Stelle ist auch 
eine rechteckigere Höhle zu erkennen, in der es ziemlich seltsam 
glitzert. Zumindest fallen beim Fotografieren mit Blitz so einige weiße 

Punkt auf, wofür wir keine plausible Erklärung ha-
ben. 
Kurz unterhalb dieser künstlichen Höhle wird die 
Modlivý důl (Felsenkapelle der Jungfrau Maria 
von Lourdes) erreicht. Irgendwie ist das schon ein 
besonderer Ort mit der kleinen Kapelle und den 
beiden Seitenflügeln. In den letzten Jahren fällt 
besonders auf, dass extrem viele christliche Stät-
ten saniert und gepflegt werden.  
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So ist bis hoch zu der Kapelle ein Kreuzweg mit 14 Stationen eingerichtet worden. Ge-

nau diesen Weg steigt die Wanderung ab. Dabei pas-
siert man noch die gut geschützte Pramen u Strážce 
(Quelle am Wächter) und so einige unverwüstbare 
Bänke. Am Ende bzw. eigentlich ist es der Anfang des 
Tals steht eine große Erklärungstafel zur Felsenkapelle. 
Hier sind mehrere Gemälde zu dem Wallfahrtsort ab-
gebildet und besonders lustig sieht das Bild rechts oben 
aus. Hier sieht man eine Prozession aus der Kapelle 
herausströmen, was aber angesichts der tatsächlichen 
Größe höchstens mit einer Ansammlung von Zwergen 

realisierbar wäre. 
 
Die Wanderung erreicht den nördli-
chen Rand von Svojkov (Schwoika), 
gleich neben dem Restaurant 
Zámeček. Auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite befindet sich ein 
großer Parkplatz und ein schöner 
Garten. Diese sind durch eine Mauer 
voneinander getrennt. Wenn man an 

dieser Mauer bis zum unteren Ende absteigt, dann kann man gleich 
in dem Garten die Zřícenina hradu Svojkov (Burgruine Schwoika) 
entdecken. Auch diese Burg besteht ursprünglich aus zwei Felsen, 
die wie ein Schweizer Käse durchlöchert sind. Die Burg soll immer-
hin schon seit 1370 bestanden haben, aber heutzutage ist es nur 

noch sehr schwer zu erahnen, wie sie einmal 
ausgesehen hat. Wir waren uns nicht sicher, ob 
man durch den Garten gehen darf oder auch 
nicht und deshalb empfehlen wir, wieder zurück 
auf die Straße zu wandern und dieser ein paar wenige Meter nach 
rechts zu folgen. Dann biegt eine Zufahrt ab, auf der man den Gar-
ten umrundet hat. Je länger man auf diesem Weg wandert, desto 
mehr wird daraus ein Feldweg, der aber immer wieder wechselnde 
Aussichten in die Landschaft liefert. Nachdem eigentlich schon gar 
nichts mehr vom Weg zu sehen ist, passiert man aber eine Brücke 

mit weißem Geländer. Dahinter befindet sich eine Plantage mit Johannesbeeren und 
Sanddorn. Durch die spaziert man nur hindurch und dahinter geht es auf einer Wiese 
weiter. Auf der Ebene gabelt sich der Feldweg. Wenn man sich links hält, dann erreicht 
man die nächste Straße an einem kleinen Friedhof oder wenn man sich rechts hält, 
dann stößt man auf eine Ruine, die anscheinend im Ursprung ein Bauernhof war. Auch 
hier erreicht man dieselbe kleine Straße. In beiden Fällen wandert man auf der Straße 
nach rechts weiter. Bei der Straße handelt es sich um 
den Fahrradweg 3053, der zuerst einen Teich und 
dann eine sehr gepflegte Siedlung mit einem Tennis-
platz passiert. An einer Kapelle stößt man auf eine 
Straße, der man nur 150 Meter nach links folgt, um 
dann wieder nach rechts abzubiegen. Die Zufahrt steigt 
leicht an und schon bald wandert man auf einem Feld-
weg mit netter Aussicht über die Landschaft entlang. 
Besonders fällt dabei der Chotovický vrch (Kottowitzer 
Berg) vor einem auf. Ziemlich genau auf halber Strecke 
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über die Wiesen steht eins der vielen Kreuze und daneben befindet sich eine Tafel mit 
einer Erklärung der Landschaft. Dabei sind Berge und Orte eingetragen. Ohne diese 
Tafel würde einem gar nicht auffallen, dass auf der rechten Seite auch nochmal die 
Skalní hrad a poustevna Sloup (Felsenburg Einsiedlerstein) zu sehen ist. 
Am Ende des Feldweges erreicht man die Ortschaft Chotovice (Kottowitz). Der Feld-

weg ist auch mit dem Radweg 3053 markiert und mit dieser Markie-
rung findet man hervorragend durch den Ort. Mitten in der Ortschaft 
steht die Kapelle Maria Heimsuchung, die immerhin im Jahr 1776 
erbaut wurde und auch heute noch sehr gut erhalten aussieht. Auf 
der nördlichen Seite der Ortschaft folgt man weiterhin dem Radweg 
3053 und es geht durch einen Waldstreifen weiter. Gleich zum An-
fang wird ein Teich passiert, auf dem zu unserer Wanderzeit eine 
Schwanenfamilie rumpaddelte. Irgendwie waren wir uns nicht sicher, 
ob es eine gute Idee ist, den 7 Tieren zu nahe zu kommen, aber an-
scheinend wollten sie doch nur nach etwas Essbarem betteln. Der 

Weg steigt in Richtung eines hohen Schornsteins an. 
Dieser gehört zu einer Glasfabrik, die wie noch sehr 
viele andere Betriebe in Nový Bor (Heida) außerge-
wöhnliche Glasprodukte herstellen. Sehr interessant ist, 
dass im Eingangsbereich richtig dicke Glasklumpen 
herumliegen und der Vorgarten mit so einigen Glaspro-
dukten verschönert ist. Das letzte Stückchen führt noch 
auf dem Radweg 3053 weiter durch Nový Bor (Heida). 
Die passenden Straßennamen sind: Hřebenka, Pa-
lackého, Špálova, 268. Auf der Straße Palackého pas-
siert man einen wirklich toll aussehenden Platz mit einer Vielzahl schöner Häuser drum 
herum, die heutzutage alle wieder perfekt saniert aussehen. 
Damit ist eine wirklich sehr interessante Wanderung zu Ende gegangen, die so einige 
Sehenswürdigkeiten beinhaltete. Wirklich beeindruckend ist, wie sich die Städte und 
Orte in Tschechien in den letzten Jahren herausgeputzt haben. Wir hoffen, dass man 
auch in den nächsten Jahren noch auf dem Rückweg durch die Sanddorn-Plantage 
wandern darf und dort der Besitzer nichts dagegen hat. 
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Details zur Wanderung „Felsenkapelle Modlivý důl“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Diese Wanderung folgt der roten Wanderwegmarkierung von Modlivý důl über die 
Felsenburg Einsiedlerstein bis zur Felsenkapelle Modlivý důl. Der Rückweg erfolgt auf 
der westlichen Seite des Hinwegs. Also über Chotovice und den Radweg 3053. 
 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Nový Bor (Heida) - Straße 268 - roter Strich - Sloupská - Palackého - Špálova - Česká - 
Husova - Na Svahu - Jiráskova - Janov - Straße 268 - Skalní hrad a poustevna Sloup 
(Felsenburg Einsiedlerstein) - Waldbühne Lesní divadlo - Slavíček (Slabitschken) - 
Modlivý důl (Felsenkapelle der Jungfrau Maria von Lourdes) - Pramen u Strážce 
(Quelle am Wächter) - Svojkov (Schwoika) - Zřícenina hradu Svojkov (Burgruine 
Schwoika) - Radweg 3053 - Chotovice (Kottowitz) - Kapelle Maria Heimsuchung - Nový 
Bor (Heida) - Hřebenka - Palackého - Špálova - Straße 268 
 

Bewertung 

 
 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

5 Stunden 16 Kilometer Böhmen Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 
 

Anreise: 

öffentliche Park-
plätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzgebühr 
für die Wande-
rung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos parken. 

Nový Bor 
Parkhotel 

50.8761731 
14.2343377 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Mit die B172 über die Grenze und schon in Hrensko biegt man nach links in die 
Richtung Prebischtor ab. Noch bevor es über den Bach geht, rechts hoch nach 
Jonsdorf und Růžová. Ab Česká Kamenice folgt man der Landstraße 13 bis nach Nový 
Bor. In Nový Bor gibt es den großen Parkplatz im Zentrum vor dem Glasmuseum oder 
dem etwas kleineren Parkplatz 150 Meter entfernt in Richtung Svor. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfernung: 

55 Minuten 40 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Über die B172 fährt man bis zur Grenze und schon in Hrensko biegt man nach links in 
die Richtung Prebischtor ab. Noch bevor es über den Bach geht, rechts hoch nach 
Jonsdorf und Růžová. Ab Česká Kamenice folgt man der Landstraße 13 bis nach Nový 
Bor. In Nový Bor gibt es den großen Parkplatz im Zentrum vor dem Glasmuseum oder 
dem etwas kleineren Parkplatz 150 Meter entfernt in Richtung Svor. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfernung: 
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83 Minuten 87 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Böhmen / Schöna 

 
 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    > 1 Kilometer 

 
 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

560 Meter 

Maximale Höhe: 

544 Meter 

Minimale Höhe: 

274 Meter 

normaler Auf-
/Abstieg: 

Treppen: Hühnerleiter: Leiter: Klammern: Klettern: 

      
 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Lausitzer Gebirge 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 50.000 

Verlag: Kompass 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-850262-12-5 

Auflage: 1. Auflage 2010 
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Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere Attrakti-
onen am Wege: 

       
kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

Gleich am Anfang passiert die Wanderung das sehenswerte Glasmuseum in Nový Bor. 
Sehr nett ist auch die Felsenburg Einsiedlerstein. 

 
 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Gleich am hölzernen Aussichtsturm bei Sloup 
und dann nochmal in Zámeček am Ortsrand von 
Svojkov kann man zu angenehmen Preisen 
einkehren. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 
 

Hundegeeignet 

Ja 
 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 
 

Besonderheiten 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Landschaften
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Besonderheiten

